
Die Notwendigkeit eines durchdachten Algen-

managements mit präventiven und nach-

sorgenden Maßnahmen betont die Bedeutung 

konstruktiver Gegenmaßnahmen und regel-

mäßiger Inspektionen zur Algenprävention. 

Thermische Ansätze wie Dickputzfassaden, IR-

Anstriche, hygroskopisch positive Oberflächen 

und PCM-Oberflächen wurden als wirksame 

Lösungen zur Verzögerung von Algenwachstum 

erachtet. Chemische Reinigungen und Neu-

anstriche dienen als nachsorgende Maß-

nahmen. Stark gedämmte Systeme schaffen 

tatsächlich verbesserte Feuchteverhältnisse für 

Algen an den Außenwandoberflächen. 
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Eine frühzeitige  hygrothermische Einschätzung über die 

Anfälligkeit eines Systems kann den Umgang mit der 

Algenproblematik bereits in der Planungsphase eröffnen und 

dabei helfen, diese einzudämmen. Für die hygrothermische 

Berechnung wird in das Programm WUFI Pro eine treffende 

physikalische Modellierung eingearbeitet. Anhand grafischer 

Darstellungen von Oberflächentemperaturen und -feuchten 

sowie Isoplethen erfolgt eine qualitative Auswertung algen-

anfälliger Konstruktionstypen. Darüber hinaus wird eine 

quantitative Bewertung unter Verwendung spezifisch 

ausgewählter geeigneter Analyseparameter ermöglicht.
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Algenbefall ist:

• nur oberflächlich

• nicht gesundheitsschädlich

• nicht materialschädigend

Algenbefall kann:

• sich nicht eigenständig 

Zurückentwickeln

• die Wasserbelastung durch 

Feuchtespeicherung an der 

Fassade erhöhen

• materialschädigenden 

Mikroorganismen den 

Befall ermöglichen 

Zunehmender Algenbefall an Gebäudefassaden 

resultiert aus vielen verschiedenen Faktoren, 

darunter Schadstoffsenkung, Steigerung des 

Dämmstandards und der Jahresdurchschnitts-

temperatur, hohe Anpassungsfähigkeit von 

Mikroorganismen sowie verstärkter Belastung

durch meteorologische und astronomische Einflüsse. Diese 

Arbeit zielt darauf ab, eine wissenschaftliche Analyse der 

Algenbesiedlung an Fassaden durchzuführen, um 

Hintergründe, Entwicklungen, Wachstumsbedingungen, 

Wechselwirkungen und Umgangsweisen umfassend zu 

beleuchten. Dabei sollen Annahmen aufgedeckt und der 

aktuelle Stand der Forschung, Grenzen, Chancen, 

Möglichkeiten und Notwendigkeiten verdeutlicht werden.

Diese Aspekte unterstreichen die Notwendigkeit einer 

gründlichen Auseinandersetzung mit der Algenproblematik

Die Reduzierung des Dämmstandards aus 

ästhetischen Gründen wird aber dennoch nicht 

empfohlen. Zukünftige Entwicklungen von 

Reinigungsdrohnen und umweltfreundlicheren 

Bioziden versprechen Fortschritte im Umgang 

mit dem Algenproblem. Photokatalytische 

Oberflächen zeigen trotz aktueller Heraus-

forderungen bezüglich willkürlicher Material-

schädigung großes Potenzial und bedürfen 

weiterführender Forschung. Eine Ergänzung 

zum bestehenden WUFI-Bio Programm für die 

Algenanfälligkeitsbeurteilung an Außen-

wänden wäre ebenso wünschenswert.
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